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Betrieb hatten“, erzählt Paul
Tischler. Er kam nach Hamm
und arbeitete dort. Er über-
nahm zwar nicht den Be-
trieb, aber heiratete Inge. Bei
der Erinnerung an diese Lie-
be seines Lebens gerät er im-
mer wieder ins Schwärmen:
„Das war eine ganz patente
Frau“, sagt Tischler. Sie habe
nur Sinnvolles gesprochen
und es sei auch vorgekom-
men, dass er die Werkstatt
betreten und seine Frau in
der Grube beim Ölwechsel
angetroffen habe.

nen Betrieb mit der Perspek-
tive für eine spätere Existenz-
gründung. „Man hatte es
nicht leicht als Flüchtling,
aber ich wollte ja weiterkom-
men“, so der Jubilar. Sein In-
serat in einer Fachzeitschrift
hatte Erfolg – und sollte sein
Leben nachhaltig beeinflus-
sen.

Liebe des Lebens nach

Job-Inserat gefunden

„Es meldete sich Inge West-
hoff, deren Eltern einen Kfz-

Kameraden wurden einfach
entlassen.

Da ging er zunächst nach
Leipzig, wo eine seiner
Schwestern geheiratet hatte.
Die nächste Station war
Norddeutschland, wo es sei-
ne inzwischen verwitwete
Mutter als Flüchtling hin ver-
schlagen hatte. „Da blieb ich
erstmal. Und das Gute war,
dass ich immer Arbeit hatte“,
sagt Tischler. Schließlich leg-
te er 1951 die Meisterprüfung
für das Kraftfahrzeughand-
werk ab und suchte dann ei-

Ein Techniker durch und durch
Paul Tischler begeht an diesem Montag seinen 100. Geburtstag im Amalie-Sieveking-Haus

Aus ihrer Ehe gingen die
Töchter Marion und Ingrid
hervor und inzwischen gibt
es Enkel. Beruflich zog er sich
aus dem Betrieb des Schwie-
gervaters zurück und wech-
selte zuerst zu Klöckner-
Humboldt-Deutz, bevor er
schließlich bei Opel in Dort-
mund seine endgültige beruf-
liche Heimat fand. Er arbeite-
te sich hoch und absolvierte
einen Diplom-Lehrgang für
Jung-Meister erfolgreich.
„Später gehörten auch die
Einstellungen und die Perso-
nalbetreuung zu meinen Auf-
gaben“, sagt Tischler. Da ha-
be er sich einiges an Men-
schenkenntnis angeeignet.

Die Familie fand ein schö-
nes Haus in Bönen-Nordbög-
ge und neben der Arbeit im
eigenen Garten sorgten im-
mer wieder ausgiebige Fahr-
radtouren für Freude. Das sei
nun Geschichte, aber abgese-
hen von den Knieproblemen
gehe es ihm gut.

von Technik fasziniert. Es zog
ihn nach der Volksschule je-
doch nicht zur Bahn, sondern
er erlernte den Beruf des Au-
toschlossers.

Zwei Mal Glück

bei der Luftwaffe

Nach der Gesellenprüfung
wurde er bald zum Militär
eingezogen, wo er die Gele-
genheit bekam, seine Tech-
nik-Leidenschaft ganz neu
unter Beweis zu stellen: „Erst
habe ich sechs Monate die all-
gemeine Ausbildung mitge-
macht und mich dann zu den
Fliegern gemeldet“, erzählt
Tischler. Er wurde angenom-
men, ausgebildet und flog
schließlich als Pilot alle Flug-
zeugtypen, die es damals in
der Luftwaffe gab. Als Flieger
erlitt er bei einer Landung
einmal einen Unfall: Er wur-
de beim Landen von einer
Böe erwischt und landete mit
kaputten Beinen und einem
beschädigten Rücken im La-
zarett.

Später flog er für den Stab
innerhalb Deutschlands, bis
der Krieg vorbei war. Da hatte
er noch einmal großes Glück:
„Nach Kriegsende hieß es,
wir sollten als Gefangene der
Roten Armee übergeben wer-
den“, erinnert sich Tischler.
Doch in den Wirren der di-
rekten Nachkriegstage kam
es anders und er und seine
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Hamm-Osten – An diesem
Montag, 31. Januar, wird im
Amalie-Sieveking-Haus, am
Alter Uentroper Weg 26, ein
besonderer Festtag began-
gen: Bewohner Paul Tischler
feiert seinen 100. Geburtstag.
Er zog erst im vergangenen
Oktober in die Einrichtung,
nachdem seine Frau Inge ei-
nige Wochen zuvor gestor-
ben war. Auf die Frage, wie er
seinem besonderen Festtag
entgegensieht, sagt Tischler
schon, dass er doch einigen
Respekt davor habe. Dann
drückt er aber Altenpflegerin
Uma Kujovic den Arm und
sagt, dass er sich sehr gut auf-
gehoben fühle.

Manchmal wollen die Knie
nicht mehr so richtig, klagt
der Rentner. Ansonsten ginge
es ihm aber gut. Er freue sich
auf den Besuch der Familie
und den gemeinsamen Tag.
Auf seinen Lebensweg ange-
sprochen, strahlt der Senior
und erklärt, wie sein Leben
vor genau einem Jahrhundert
begann: Am 31. Januar 1922
kam Paul als fünftes Kind sei-
ner Eltern im schlesischen
Neißen auf die Welt. Sein Va-
ter war Zugführer bei der
Reichsbahn, die Mutter hatte
mit dem Haushalt und der
fünf Kinder (zwei Söhne, drei
Töchter) alle Hände voll zu
tun. Wie sein Vater war Paul

Ob etwas fährt oder fliegt – Technik hat Paul Tischler schon immer fasziniert. An diesem
Montag feiert er im Amalie-Sieveking-Haus seinen 100. Geburtstag. FOTO: KÖRTLING
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Abschlussübung
in Wambelner
Abbruchhaus
Wambeln – Die Auswirkun-
gen der Coronavirus-Pande-
mie beeinflussen auch die
Ausbildung der Freiwilligen
Feuerwehr. Dies wurde
beim Atemschutzgeräteträ-
ger-Lehrgang deutlich, der
jetzt von Lehrgangsleiter Pa-
trick Neuhaus und seinem
Ausbilderteam aus dem Ein-
satzbereich Wambeln
durchgeführt wurde. Tägli-
che Schnelltests und Mas-
kenpflicht im Unterricht
waren stete Begleiter bei
der Ausbildung. Nur dort,
wo im Lehrgang Atem-
schutzmasken getragen
wurden, wurde auf das Tra-
gen der Mund-Nase-Maske
verzichtet.

Nach einem theoreti-
schen Einstieg in den Lehr-
gang mit Themen von Gerä-
tekunde und Atemgifte
stand im Wesentlichen die
praktische Ausbildung im
Mittelpunkt, um den Lehr-
gangsteilnehmern das rich-
tige Verwalten und Vorge-
hen im Atemschutzeinsatz
zu vermitteln. Abschluss
war dann die schriftliche
und praktische Prüfung am
vergangenen Donnerstag-
abend. Während die schrift-
liche Prüfung im Geräte-
haus in Wambeln erfolgte,
fuhren die Ausbilder und
Lehrgangsteilnehmer an-
schließend zu einem Ab-
bruchhaus, um dort unter
einsatznahen Bedingungen
die Abschlussübung durch-
zuführen. Hierbei wurde
unter anderem ein Wohn-
raum mittels Nebelmaschi-
ne verraucht, um überprü-
fen zu können, wie die Ab-
stimmung der Mitglieder ei-
nes Trupps untereinander
funktioniert.

Darüber hinaus mussten
andere Teilnehmer die Räu-
me absuchen, um einen
Dummy zu finden, der eine
verletzte Personen darstel-
len sollte. Die Leistung der
Teilnehmer wurde hierbei
von einer Prüfungskommis-
sion beurteilt.

Nach dem Lehrgang er-
folgt nun noch eine ergän-
zende Heißausbildung im
Trainingszentrum Ense, um
die Teilnehmer noch besser
auf den Einsatzfall vorzube-
reitet. Dort befinden sich
Übungscontainer, in denen
die Brandbekämpfung un-
ter Atemschutz unter tat-
sächlichen Einsatzbedin-
gungen, das heißt bei ho-
hen Temperaturen, unter
Sichtbehinderungen durch
Verrauchung und tatsächli-
chen Bränden geübt werden
kann.

Am Atemschutzlehrgang
nahmen Moritz Oberg
(Norddinker), Jonas Rem-
mert (Rhynern), Lukas Eg-
genstein und Tim Grundel
(Osttünnen), Julia Lenard
und Nils Brömelburg (Her-
ringen), Jeon-Joel Liebscher
(Bockum), Manuela Daniels
(Rettungshunde- und Or-
tungstechnik), Jonas Bau-
kelmann und Lars Baukel-
mann (Weetfeld) teil. fk

Werries – Das Patronatsfest
der kfd im Pastoralverbund
Hamm-Mitte-Osten findet
am kommenden Mittwoch,
2. Februar, in der Kirche St.
Bonifatius statt. Die Messe
beginnt um 8.30 Uhr. Hier-
zu sind alle Frauen und wei-
tere Interessierte aus dem
Pastoralverbund eingela-
den. Aufgrund der aktuellen
Coronaentwicklung entfällt
allerdings das im Anschluss
an den Gottesdienst geplan-
te Zusammensein im Win-
friedhaus. Für die Teilnah-
me an der Messe sind die
geltenden Kirchen- und Co-
ronaregeln einzuhalten.

Patronatsfest in
St. Bonifatius

Man hatte es nicht
leicht als Flüchtling,

aber ich wollte ja
weiterkommen.

Paul Tischler erzählt, warum er

sich entschloss, eine

Meisterprüfung abzulegen und

eine neue berufliche

Herausforderung zu suchen

KALENDER

Montag, 31. Januar

Rat und Hilfe

Kreuzbund-Gruppe XII Berge:
19 Uhr, Don-Bosco-Heim, Wer-
ler Straße 322; Kontakt: Telefon
52624.

Veranstaltungshinweise bitte
unter 02381/105-283 oder an
rhynern@wa.de.

Sprechstunde
im Bezirk

Uentrop – Der Bezirksbürger-
meister Björn Pförtzsch bie-
tet am Mittwoch, 2. Februar,
eine persönliche Sprechstun-
de an. In der Zeit von 17 bis
18 Uhr ist der Bezirksbürger-
meister im Verwaltungsge-
bäude, Alter Grenzweg 2,
Zimmer 12 zu erreichen.
Oder unter Telefon 179222
und per Mail: bbm-pfo-
ertzsch@stadt.hamm.de.

Keine Treffen
der KAB

Westtünnen – Die geplanten
Zusammenkünfte der Alten-
gemeinschaft der KAB „Zur
Heiligen Familie“ fallen im Ja-
nuar und Februar wegen der
Corona-Pandemie aus.

KURZ NOTIERT

Emmaus-Gemeinde: Das Mit-
tagsangebot „Ma(h)lzeit“ im
Emmaushaus an der Alten
Salzstraße in Rhynern am
Dienstag, 8. Februar, fällt we-
gen der Pandemie aus.

Viele Hände, schnelles Ende: Spieler der ersten und zweiten Fußballmannschaft des SV Westfalia Rhynern halfen dem Team der neuen Sportkita des
Vereins am Wochenende, den Umzug aus dem Ahsedorf in das neue Zuhause im Westfalia-Sportpark zu stemmen. FOTO: BEUNING

Sport-Kita bezieht neues Zuhause
Fußballer des SV Westfalia Rhynern helfen beim Umzug

muss bis Dienstag an seinem
Platz sein. Parallel dazu kom-
men Eimer und Wischmob
unentwegt zum Einsatz, um
auch den letzten Krümel Bau-
stellenstaub aus den Ecken
zu wischen. Dafür nutzten sie
quasi jede freie Minute, leg-
ten am Sonntag eine Extra-
schicht ein und fügen am
Montag, 31. Januar, einen
Überbrückungstag ein. Dann
bleibt die Kita einen Tag für
die Kinder geschlossen, ehe
am Dienstag der große Ra-
batz im Gebäude am Berg be-
ginnt. Derzeit besuchen über
50 Kinder zwischen null und
fünf Jahren die Einrichtung.
Insgesamt ist die Einrichtung
auf 65 Kinder in vier Gruppen
(zwei für Kinder über drei
Jahre, zwei für Kinder unter
drei Jahre) ausgelegt.

abend geschickt werden
konnten, stand für das Erzie-
herteam der Kita noch ein ar-
beitsreiches Wochenende an.
Die Möbel, die Spielsachen,
die Küchenutensilien – alles

ab Sommer gemeinsam mit
der Kita unter einem Dach ih-
rem Hobby nachgehen wer-
den.

Während die Umzugshel-
fer frühzeitig in den Feier-

selbst voll nutzbar. Und mit
jedem kleinen Möbelstück,
das am Samstag ins Gebäude
getragen wurde, richtete das
Erzieherteam die Zimmer
nach ihren Vorstellungen ein
und schuf schnell eine Wohl-
fühlatmosphäre, die den Kin-
dern den Einzug in den kom-
menden Tagen erleichtern
wird.

Wie gut die Kita bereits ins
Vereinsleben integriert ist,
zeigte sich bei den Umzugsar-
beiten am Samstagmorgen.
Etliche Spieler der ersten und
zweiten Herrenmannschaft
hatten ihre Arbeitshandschu-
he angezogen und wickelten
den Umzug vom Ahsedorf
nach Rhynern in Rekordzeit
ab. „Das hat wirklich hervor-
ragend geklappt“, lobte Jessi-
ca Wöckel die Fußballer, die
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Rhynern – Die Sport-Kinderta-
gesstätte „Rabatz am Berg“
hat das Erdgeschoss des Neu-
baus von Westfalia Rhynern
bezogen. Am Dienstag, 1. Fe-
bruar, werden die Kinder in
der nigelnagelneuen Einrich-
tung erwartet. Zu Beginn des
laufenden Kindergartenjah-
res im August 2021 war die
Kita an den Start gegangen
und hatte übergangsweise
zwei Gebäude im Ahsepark
in Westtünnen genutzt.

„Endlich sind wir hier“,
sagte Isabelle Volle, gemein-
sam mit Jessica Wöckel Ein-
richtungsleiterin der Kita.
Auch wenn die Fertigstellung
des Außengeländes noch et-
was auf sich warten lassen
wird, so sind die Kitaräume

Es gibt noch viel zu tun

Mit dem Einzug setzt das Millionenprojekt von Stadt und Sport-
verein einen weiteren Meilenstein. Rund 800 Quadratmeter
groß sind die Räumlichkeiten der Kindertagesstätte, inklusive
einer kleinen Sporthalle, die in das Erdgeschoss integriert ist.
Aber es gibt noch viel zu tun: In den kommenden Wochen
und Monaten werden sich die Arbeiten auf dem Außengelände
sowie in den Vereinsräumen im ersten Ober- und Staffelge-
schoss fortsetzen. Dann werden auch die beiden Außenspiel-
bereiche für die U3- und Ü3-Gruppen entstehen. Der ein oder
andere Bagger wird von den Kids also noch aus dem Fenster
heraus bestaunt werden können. Der Sportverein selbst
plant, im Sommer die weiteren Räume des Gebäudes sowie
das Sportgelände in Betrieb zu nehmen. jb


